-iggpedition dieſer Beitung 

% Wilhelmſtr. 175 

bei G. B. Alrici & Go. 
Bveiteſtraße 14, 

in Gneſen bei Ah. Spindler, 

im Grätz bei L. Streiſand, 

im 2. eſeritz bei Bh. Matthias. 


At. 689. 


ojen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 
ſchen Reiches an. 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 


ſcheinende Blatt betragt viertelzährlich für die Stadt F N tt 1 Okt b 
Be nehmen alle Poſtanſtalten des Neal ret ag, > 0 er, 


e 


eT 


Breiundadtzigfter 


Jahrgang. 


Amtliches. 


f l des Direktors Dr. Köpke in Küſtrin zum Direktor des 
05 us und der mit demſelben verbundenen Realſchule in 
Landsberg a. W., und die Wahl des Direktors Dr. Arthur Kortegarn 
dus Bonn zum Direktor der Wöhlerſchule zu Frankfurt a. M. zu be⸗ 
] Antigen ; fowie dem Sekretär bei der Stgatsanwaltſchaft Jänel in 

Meifie den Charakter als Kanzleirath zu verleihen. i 4 
Der Privatdozent Dr. Hermann Baumgart bei der philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität zu Königsberg i. Pr. iſt zum außerordentlichen 
Profeſſor in derſelben Fakultät ernannt worden. Die Berufung des 
Oberlehrers Ernſt Robert Seiffert am Gymnaſium zu Kottbus in glei⸗ 
her Eigenſchaft an das Gymnaſium zu Friedeberg N⸗M., die An⸗ 
ſellung des bisherigen ordentlichen Lehrers beim Gymnafium zu 
mittenberg, Genther, als Oberlehrer am Gymnaſium zu Luckau, und 
bie Berufung des Oberlehrers Dr. Reinthaler am Gymnaſium zu Kös⸗ 
in in gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſium in Sorau find ges 
ehmigt worden. Beim Domgymnafium zu Magdeburg ijt der ordent⸗ 
iche Lehrer Fritz Hartung zum Oberlehrer befördert worden. Der 
ordentliche Lehrer am Gymnaſium zu Emden, A. Fokke, iſt als Ober 
ehrer an das Gymnaſium zu Verden berufen worden. Die Wahl des 
ehrers an der höheren Bürgerſchule zu Schwelm, Dr. Ernſt Adolph, 
um Oberlehrer am Gymnaſium in Elberfeld ijt beſtätigt wor⸗ 
ben. An der Realſchule in Frankfurt a. O. ijt die Beförde⸗ 
derung des ordentlichen Lehrers Dr. Mann zum Oberlehrer genehmigt 
horden. Dem Seminar = Direktor Mitte iſt das Direktorat des 
Schullehrer - Seminars in Neuzelle, Regierungs ⸗ Bezirk Frank⸗ 
wt a. O. übertragen worden. er erſte Seminarlehrer Hechenberg 
u Neuzelle iſt an das Schullehrer⸗Seminar in Hannover und der erſte 
Seminarlehrer Grabowski in Friedrichshoff an das Schullehrer⸗Semingr 
in Neuzelle verſetzt worden. Der Seminar⸗Hülfslehrer Dierks in 
Ropente iſt als ordentlicher Lehrer an das Seminar in Oranienburg, 
nd der Seminar⸗Hülfslehrer Knaak zu Berent unter Beförderung 
um ordentlichen Lehrer an das Schullehrer⸗Seminar in Graudenz 
erſetzt. An dem Schullehrer⸗Seminar zu Bederkeſa ijt der Präparan⸗ 
ſenlehrer W. Müller aus Wunstorf als Hülfslehrer angeſtellt. Der Se⸗ 
Ainarlehrer Hartung in Homburg iſt in gleicher Eigenſchaft an das 

Schullehrer⸗Seminar in Dillenburg und der bisherige Semiar⸗Hülfs⸗ 
hrer Schnurr in Uſingen als ordentlicher Lehrer an das Schullehrer⸗ 
Feminar in Homburg verſetzt worden. An dem Schullehrer⸗Seminar 
u Homburg iſt der bisherige Lehrer an der Bürgerſchule in Rafel, 
heinrich Wilhelm Schomberg, und an dem Schullehrer⸗Seminar zu 
ten iſt der n Lehrer Wen el eb a 
ehrer angeſtellt. Am Pädagogium des Kloſters Unſer Lieben Fra 
i eh iſt der ordentliche Lehrer Konra ene ¿um ob 
hrer ernannt worden. N 

Der Amtsrichter Gebauer in Mewe tft unter Zulaſſung zur 
echtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Schlochau zum Notar im 
Bezirk des i Schechen een au e mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in ochau, ernannt worden. l 
AG Oberförſter Bölſing zu Adelebſen ijt auf die durch Penſio⸗ 
irung des Oberförſters Jasper erledigte Oberföyſterſtelle zu Lam⸗ 
pringe in der Provinz Hannover. ‘ 1 a 

Der Oberförſter Lodemann zu Xemeln auf die durch Penſionirung des 
Dberförſters Redemann erledigte Oberförſterſtelle zu Sillium in der 
provinz Hannover, und der Oberförſter Ahrend zu Winzenburg auf 
e Oberförſterſtelle zu Alfeld in der Provinz Hannover verſetzt worden. 
per Oberförſter⸗Kandidat von Spießen iſt zum Oberförſter ernannt, 
nd. es iſt ihm die durch Penſionirung des Oberförſters Andree er⸗ 
köigte Oberförſterſtelle zu Uſingen im Regierungsbezirk Wiesbaden 
bertragen worden. Der Oberförſter⸗Kandidat Roth iſt zum Ober⸗ 
ürſter ernannt und es it ihm die Oberförſterſtelle zu Adelebſen in der 
brovinz Hannover übertragen worden. 5 

Verſetzt worden ſind: der Bergwerks⸗Direktor, Bergrath Wagner 
on Wettin nach Saarbrücken als Mitglied der dortigen Bergwerks⸗ 

Diteltion, der Bergwerks Direktor, Bergrath Foitzik pon Rüdersdorf 
I gleicher Eigenſchaft nach Wettin, der Bergwerks⸗Dirrktor von der 
betken von Borgloh in gleicher Eigenſchaft nach Rüdersdorf. Der 
ſerg⸗Inſpektor, Berg⸗Aſſeſſor Scheibke iſt zum Bergwerks⸗Direktor und 
hirigenten der fiskaliſchen Steinkohlenbergwerke am Oſterwald im Ober: 
hergamtsbezirk Clausthal ernannt worden. 


Politiſche Meberficht. 
Poſen, 1. Oktober. 


Die Gerüchte, daß auf Grund des Sozialiſtengeſetzes über 
ine Reihe größerer Städte, worunter namentlich Leipzig und 
hamburg genannt werden, der kleine Belagerungs⸗ 

juſtand verhängt werden folle, ſcheinen nicht ganz unbegründet 
N jein, Ob die Maßregel nöthig iſt, dürfte aber noch zu be⸗ 
deifeln fein. Die Verhängung des fog. kleinen Belagerungs⸗ 
andes über Berlin wurde ſtets mit den eigenartigen Verhält⸗ 
len der Reſidenz gerechtfertigt, und die Ausweiſung zahlreicher 
Poialdemofraten. aus der Reichshauptſtadt mochte nothwendig 
a, weil ohne dieſelbe die Organisation nicht ſicher zu zer 

fünmern war. In anderen Städten liegen die Verhältniſſe, 

Me uns ſcheint, doch weſentlich anders. In dem Maße, 

De es Berlin geweſen, kann keine andere Stadt der 

Mittelpuntt der ſozialiſtiſchen Agitation werden, und 
müßten doch noch ganz neue Thatſachen bekannt 

den, wenn man zugeben wollte, daß gegenwärtig etwa in 

eipzig und Hamburg Organiſationen beſtänden, welche 

Me ernſte Gefahr für die öffentliche Ordnung darſtellten und 
ſenen anders als durch Anwendung des ſtrengſten Paragraphen 

15 Sozialiſtengeſetzes nicht beizukommen wäre. Wir meinen, die 

alitiige, Agitation in Deutſchland iſt ſoweit unterdrückt, wie 

durch gewaltſame Mittel unterdrückt werden kann. Das 

'ozialiſtengeſetz hat ſehr enegiſch und, wie uns ſcheint, ſehr 


ö 


| 


Berlin, 30. Septbr. Der König hat gerubt: den 1. Seminar: 
lehrer Rüte in Hannover zum Seminar⸗Direftor zu ernennen; ferner 


heilſam gewirkt. Wir ſind auch gar nicht der Meinung, daß 
die Behörden in der Handhabung dieſes Geſetzes nachlaſſen 
ſollen. Noch mehr aber, als ſchon erreicht worden iſt, wird ſich 
ſchwerlich erreichen laſſen. Zur inneren Verſöhnung und voll⸗ 
ſtändigen Beſchwichtigung dieſer Bewegung wird es freilich noch 
anderer Mittel bedürfen. 

In Münſter find in dieſen Tagen die Führer des Zen⸗ 
trums und die Häupter der ultramontanen Partei Weſtfalens 
zu einem großen Zentrumsfeſt vereinigt, bei dem es ſelbſt⸗ 
verſtändlich an politiſchen Reden nicht fehlte. Es ging ein recht 
zuverſichtlicher und kampfesfreudiger Ton durch die Verſammlung, 
wenigſtens gaben ſich die Herren den Anſchein, an dem baldigen 
Siege nicht zu zweifeln. Der Papſt, dem natürlich der erſte 
Toaſt vor dem Kaiſer galt, wurde gefeiert wegen ſeiner Feſtig⸗ 
keit, mit der er den Kampf weiterführt. Ein Lobredner des Zen⸗ 
trums verſicherte: „Wir werden weiter kämpfen, ſo lange, bis 
die Forderungen des Zentrums erfüllt ſind.“ Herr Windhorſt 
meinte: „Das Gelingen iſt unzweifelhaft“, und: „Wir haben 
ſchon ein gutes Stück Weges zurückgelegt.“ Herr Reichenſperger 
verherrlichte „die hellleuchtenden Erſcheinungen des deutſchen Epis⸗ 
kopats“ und ſprach die Hoffnung aus, die flüchtigen Oberhirten 
recht bald auf ihre Sitze zurückkehren zu ſehen u. ſ. w. Das 
ijt ſiicher nicht die Stimmung, welche Ausſichten auf Verſtän⸗ 
digung und Frieden eröffnet. 

Die in den letzten Tagen eingetretene erneute Steige⸗ 
rung der Getreidepreiſe hat, ſo ſchreibt die „Freih. 
Korreſp.“, dieſelben weit über die Grenze hinaus er höht, bei wel: 
cher zu Zeiten des Zollvereins die Getreidezölle in der Regel ſu⸗ 
ſpendirt worden ſind. Den einzelnen Vereinsregierungen ſtand 
nämlich die Befugniß zu, Getreide und Mehl zollfrei vom Auslande 
einzulaſſen, ſobald der Preis des Roggens bis zu 2½ Thaler 
für den preußiſchen Scheffel ftieg. Von dieſer Befugniß ift auch 
bis zur Ermäßigung der Getreidezölle auf einen ganz geringen 
Betrag in vollſtem Umfange Gebrauch gemacht worden. Unter 
heutigen Verhältniſſen entſpricht jene Preisgrenze einem Roggen⸗ 
preife von ca. 187½ Mark pro 1000 kg. Dieſen Preis hat aber 
toggen, wenn man die täglichen Ermittelungen des Polizei⸗ 
Präſidiums auf dem Berliner Markte zur Grundlage nimmt, in 
dieſem Jahre für mittlere Qualitäten bereits ſeit Monaten über⸗ 
ſchriteen. Für geringe Oualitäten hat der Preis noch längere 
Zeit um jene Grenze geſchwankt, aber in den letzten Wochen lau⸗ 
teten die Notirungen auch für die geringſte Sorte ausnahmslos 
über 1871/2 Mark und haben fic) bis heute zu beinahe 200 Mark 
emporſchwungen. Wenn alſo die Traditionen der Zollvereins⸗ 
politik bei uns noch Geltung hätten, ſo wären die Getreidezölle 
längſt ſuſpendirt worden. Allerdings liegt die Sache heute 
nicht mehr ſo einfach als vor 25 Jahren. Nicht nur zur Auf⸗ 
hebung, ſondern auch zu jeder Suſpenſion der Zölle würde die 
Mitwirkung des Reichstags nicht zu umgehen ſein. Aber auch 
hierin würde ein ernſtliches Hinderniß um ſo weniger zu finden ſein, 
als gerade für die noch bis zum Schluß der Schifffahrt zur 
Verſorgung des Landes übrig bleibende Zeit die Maßregel von 
höchſter Dringlichkeit ſein würde, wenn ſie nicht eben durch das 
herrſchende wirthſchaftspolitiſche Syſtem unmöglich gemacht 
wäre. Die Zollvereins⸗Regierungen konnten ſich wohl ohne 
Schwierigkeit entſchließen, die Getreidezölle zeitweilig fallen zu 
laſſen, denn für den Zollvereins⸗Tarif hatte die unveränderte 
Forterhebung dieſer Zölle an ſich keine größere Wichtigkeit, als 
die Fortdauer irgend welcher anderen Zölle. Heute muß die 
deutſche Reichsregierung dieſe Zölle unter einem ganz anderen 
Geſichtspunkte betrachten. Damals konnte allein die Rückſicht auf 
die Abwendung einer dem Lande drohenden Theuerung den 
Ausſchlag geben, heute ſteht in erſter Linie die Erwägung, in 
wie fern eine Suſpenſion der Getreidezölle den ganzen neuen 
Tarif ins Wanken bringen würde. Hierüber können alle Schein⸗ 
gründe, mit welchen man die Nothwendigkeit der Erhaltung der 
Getreidezölle im Intereſſe der Landwirthſchaft zu beweiſen ſucht, 
nicht einen Augenblick täuſchen. Die allerwichtigſte Frage, die 
Frage der Verſorgung des Landes mit Brotkorn, kann heute 
nicht mehr aus den allein der Sache entnommenen Erwägungen 
entſchieden werden, weil ſelbſt die Aufhebung der Getreidezölle 
für kurze Zeit die Hinfälligkeit der neuen Zollpolitik darthun 
würde. Das iſt die unheilvolle Folge eines Syſtems, welches 
ſich gerade auf dieſe Zölle als Baſis ſtützt, welches die Ver⸗ 
theuerung des nothwendigſten Nahrungsmittels zum Tauſchobjekt 
für eine Intereſſenkoalition gemacht hat. Und wenn auch die 
Beſchaffung der zur Ernährung des deutſchen Volkes nothwen⸗ 
digen großen Roggenmengen diesmal noch günſtiger bewirkt 
werden ſollte, als zur Zeit in Ausſicht ſteht, ſo muß doch dieſer 
Fehler früher oder ſpäter ſeine volle, die Exiſtenz dieſes Syſtems 
ſelbſt gefährdende Wirkung ausüben. 

Wie aus Petersburg verlautet, ſoll eine mehrere 
Hundert Kilometer lange Eiſenbahn in das Gebiet der 
Tekke Turkmenen hineingeführt werden. Das nöthige 
Material an Lokomotiven, Waggons und Schienen liege am 
Ufer des Kaſpiſchen Meeres bereit. Aus Meſched (Perſien) 


ae 


Rudolph Me. 
In Berlin, Dresden, Gir 
beim „Fnvalidendank“ 


1880. 


kommt die telegraphiſche Nachricht, daß General Skobe⸗ 
le w mit 20 Kanonen und Munition für 1000 Schuß in Bor 
mah eingetroffen ſei (einem Orte, der auf den Karten nicht z 
finden iff). — Die „Neue Zeit“ berichtet, General Tot leb e 
ſei an Stelle des Großfürſten Nikolaus zum General⸗Inſpekteur 
des Ingenieur⸗Korps und gleichzeitig zum ſtellvertretenden Be⸗ 
fehlshaber des Garde - Korps ernannt worden. General 


Tſchertkew werde ihn auf dem Gouverneurpoſten von Wilng 
erſetzen. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


nur 


treten und nicht für den Einzelnen Separatvortheile zu erſtreben, 
tft einerſeits 


Gravoſa wird berichtet: Vorläufig bleibt alles in Suspenso, 
bevor die Mächte fic) nicht über weitere 
für ihr Geſchwader geeinigt haben. 


das montene 


rmat ge li 


er 
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Briefe und Zeitungsberichte. 


Berlin, 30. September. 


— Bei ſeiner Ankunft im Hafen zu Kiel wurde Se. k. H. 
der Prinz Heinrich auf S. Maj. Fregatte „Adalbert“ mit 
folgender Rede von dem Chef der Admiralität von 
Stoſch begrüßt: 


„Ew königl. Hoheit kehren heim von einer ee Reiſe, auf 
welcher Sie die ganze Erde umſegelt und eine neue Welt geſehen und 
Huldigungen aller Art empfangen haben. In allen Häfen hat man 
einen Jeſſtag aus Ihrer Ankunft gemacht, man hat Ihnen gehuldigt 
als dem Repräſentanten des neu entſtandenen deutſchen Reichs, die 
Fremden in Anerkennung der Macht, die ſich plötzlich ſo gewaltig in 
Europa geltend gemacht hat, die Deutſchen in der reinſten Freude an 
dem auch ihnen gewordenen mächtigen Vaterlande. Aber Ew. 1 
liche Hoheit haben auf dieſer Reiſe nicht nur geſehen und ſich hul⸗ 
digen laſſen, ſondern, und das ijt unſer Stolz und das iſt der Grund, 
weshalb auch wir Feſttag gemacht haben, Sie ſind Seemann ge⸗ 
worden durch treue Arbeit und Mſlichterfällang Sie ſind nicht nur 
im Lebensalter ſondern auch in Ihrem Berufe majorenn geworden. 
Die deutſche Marine zählt Sie für die Zukunſt unbedingt zu den ihri⸗ 
en und hat aus der Art und Weiſe, mit der Sie ſich den Aufgaben 
Ihres Berufes hingegeben haben, die Ueberzeugung gewonnen, daß Sie, 
dem Beiſpiele Ihrer Väter folgend in treuer Pflichterfüllung dem gan⸗ 
zen e ein leuchtendes Beiſpiel ſein werden. Nach menſch⸗ 
licher Berechnung ſind Ew. königl. Hoheit berufen, dermaleinſt die 
deutſche Marine zu führen. Die Freudigkeit, mit welcher Sie an die 
Ihnen gewordenen Aufgaben herangetreten ſind, und die Kraft, mit 
welcher Sie die Gefahren und Mühen des Seelebens ertragen haben, 
giebt die berechtigte Hoffnung, daß, ſowie Ihre Väter große Generale 
ſind und waren, Sie auch ein großer Admiral werden. Sie haben 
den Willen dazu gezeigt, bethätigen Sie denſelben auch ferner. 
Rehmen Sie ein Beiſpiel an unſerem großen Kaiſer, der noch 
heute, in ſeinem ſelten hohen Alter, ſeine größte Freude und Ge⸗ 
nugtguung in der Erfüllung feiner, ausgedehnten Pflichten findet. 
Die Leiſtung macht den Mann und je höher er in der Welt ge⸗ 
ſtellt iſt, je mehr wird von ihm gefordert, je größer ijt aber auch 
der Erfolg und der Lohn. Deutſchland darf mit Stolz ſagen, 
fein greiſer Kaiſer ijt in der Arbeit ein leuchtendes Beiſpiel der Jue 
gend, folgen Ew. königl. Hoheit dieſem Beiſpiele, und ſtreben Sie, 
gleich wie Ihr Herr Vater eine große Kraft in der Armee geworden, 
daſſelbe für die Marine zu werden, die deutſche Marine darf dann 
reiche Hoffnung auf Ihre cinftige Führung ſetzen. Wir alle aber ges 
denken, hier wie immer, unſers Kaiſers als unſeres Herrn, dem wir im 
Leben und im Tode ergeben ſind, und der uns geehrt, indem er ſeinen 
Enkel zu dem unſrigen gemacht hat. Bringen wir dem Kaiſer ein drei⸗ 
maliges Hurrah dar.“ $ 
Das begeiſterte Hurrah der Beſatzung erſcholl, und mit ihm 
miſchte ſich der Kaiſerſalut der Geſchütze. 
„ Von Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Heinrich 
iſt an Bord S. M. Schiff „Prinz Adalbert“, d. d. Großer 


aligemeinerer Natur über die deutſch⸗öſterreichiſche Allianz, 
welcher auch Herr Jules Ferry nicht den Charakter 
ee des europäiſchen Friedens ab- 
pricht. 


“yD ar 2 a 
Locales und rovirielles, 
ofen, 1. Oktober. 

— [Ein großer Theil der fälligen berliner 
Poſt] ift heute fo ſpät eingetroffen, daß er für die Mittags⸗ 
ausgabe nicht mehr verwendbar war. 

.— Wo find die „Kulturträger?“ Der „Dziennik Poznanski“ 
erklärt ſich mit großer Entſchiedenheit gegen den in der Broſchüre 
„La Pologne et les Habsbourg“ angeregten Austauſch Oſtgaliziens 

egen Kongref⸗Polen und giebt dabei folgende „kulturträgeriſche“ 
zeiſtung zum Beſten; „Für einen Theil Kongreß⸗Polens ſoll man aljo 
der Regierung des Czaren ganz Oſtgalizien ausliefern, das ganze Land 
am rechten Ufer des Sau — und aus welchem Grunde? Weil dieſer 
Landestheil von Ruthenen und Juden bewohnt iſt, — als ob es dort 
gar keine Polen gäbe, und als ob nicht die Polen in Galizien grade 
das intelligenteſte und am meiſten ziviliſirte Element bildeten, welches 
allein fon durch feine Intelligenz dominirt?“ — Was 
würde der „Dziennik“, der ſonſt gegen das deutſche „Kulturträgerthum“ 
ſo gehäſſig zu Felde zieht, wohl ſagen, wenn einmal ein deutſches 
Blatt in ähnlicher Weiſe die Backen vollnehmen und die „dominirende 
Intelligenz“ des Deutſchthums im Verhältniß zu den Polen to glorifisiren 
wollte, wie der „Dziennik“ es in Betreff der Polen in ihrem Verhältniß zu 
den übrigen Galiziern thut? Aber das iſt freilich auch „ganz etwas 
and'res“ wird das kulturträgeriſche polniſche Blatt erwidern. — Ein 
noch ſchlimmerer „Kulturträger“ als der „Dziennik“ ſcheint ein polniſcher 
Schriftſteller in Galizien zu fein, der fic) hinter dem Pſeudonym 
„Zbigniew Polanin“ verbirgt und laut dem „Dziennik“ eine Broſchüre 
über die Ruthenen geſchrieben bat, worin er im Intereſſe des Polen⸗ 
thums nachzuweiſen ſucht, daß „jedes Volk, welches mit höherer In⸗ 
telligenz ausgeſtattet iſt, das inferiore (hier die Ruthenen) beherrſchen 
müſſe“. — Gemach, Herr „Zbigniem Polanin“! Haben Sie denn nicht 
bedacht, daß Ihre Worte auch im Poſenſchen von den Deutſchen ge⸗ 
leſen werden könnten? sae 

r. Diebſtähle. Mittwoch Vormittags wurde einer Köchin in dem 
Hauſe St. Martin 19 von einem Händler aus der Küche ein Porte⸗ 
monnaie mit 7 Mark 70 Pf. Inhalt geſtohlen. — In einem Reſtau⸗ 
rationslokal auf der Schulſtraße wurde geſtern einem Töpfergeſellen ein 
Tuch in welches ein Brod, Pfund Schmalz und ein Hemde einge⸗ 
bunden war, geſtohlen. — Verhaftet wurde geſtern ein Frauenzimmer, 
welches aus verſchloſſener Stube in dem Haufe Friedrichsſtraße 18 
einige Kleidungsſtücke und ca. 4 M. entwendet hat; die Gegenſtände 
und das Geld find der Beſtohlenen wieder zurückgeſtellt worden. 

u. Rawitſech, 28. September. [Der Verein für Bienen⸗ 
zucht für Rawitſch und Umgegend! hielt den 19. d. M. 
ſeine Herbſtverſammlung zu Bojanowo im Gaſthauſe zur Hoffnung 
ab. An derſelben nahmen 15 Mitglieder und ein Gaſt theil. Nachdem 
der Vorſitzende, Mühlen⸗ und Bäckereibeſitzer Herr Lenzer aus Sarne, 
die Verſammlung eröffnet und die Erſchienenen begrüßt hatte, wurde 
das Protokoll über die Sitzung vorgeleſen und hierauf zur Tages ord⸗ 
nung geſchritten. Die Verſammlung begab ſich nach dem Bienenſtande 
des Vereinsmitgliedes Herrn Franzke, wo der Vorſitzende eine praktiſche 
Einwinterung zweier Bienenvölker vornahm. Dem erſten Volke, wel⸗ 
ches nur zwei Etagen inne hatte, fehlte es an Honig, den es voraus⸗ 
ſichtlich für den Winter braucht. Es wurde ihm daher der fehlende 
Honig gegeben. Das zweite Volk war ein ausgezeichnetes, wie es ſich 
nur ein Bienenvater wünſchen kann. Daſſelbe hatte nicht nur den. 
a voll Honig, ſondern auch den ſogenannten Fingerraum mit 

Zillkürbau ausgefüllt und voll Honig getragen. Beide Völker hatten 
junge und geſunde Königinnen. Nach vollendeter Arbeit begab ſich die 
Verſammlung nach dem Kommunalgarten, wo die weitere Sitzung ab⸗ 
gehalten wurde. Zweiter Gegenſtand der Tagesordnung betraf die 
Frage: Auf welche Weiſe erzielt man von ſeinen Bienen den größten 
Nutzen? Die Beantwortung erfolgte durch den Vorſitzenden, ſie be⸗ 
rührte folgende Punkte: 1. der Bienenvater muß auf die Züchtung 
eines ſtarken Volkes bedacht ſein, 2. die Königin muß jung, kräftig und 
fruchtbar ſein, 3. man muß ſtets den nöthigen Honigvorrath im Auge 
behalten, der im Frühjahre bei günftiger Witterung nöthigen falls durch 
ſpekulative Fütterung zu ergänzen it, 4. der Bienenzüchter ſehe darauf, 
daß die Königin bei eingetretener Volltracht rechtzeitig vom Honigraum 
abgeſperrt werde und endlich 5. wende man die künſtlichen Mittelwände 
an und gebrauche fleißig die Honigſchleuder. — Es erfolgten nun Mit⸗ 
theilungen und Erledigung von geſchäftlichen Angelegenheiten. Sämmt⸗ 
liche Mitglieder konſtatirten, daß der verfloſſene Sommer ein günſtige⸗ 
rer für die Bienen war, als die vorhergehenden es geweſen ſind, da 
der Honigertrag gegen früher bedeutend beſſer ausgefallen iſt. Ein 
Mitglied referirte hierauf kurz über die Vereinigung mehrerer Bienen⸗ 
völker zu einem, die ein Bienenzüchter vor den Winter häufig vorneh⸗ 
men muß. — Se. Exzellen; der Herr Ober⸗Präſident hat dem Verein 
eine Subvention von 75 M. zugewandt. Es wurde beſchloſſen, für 
dieſen Betrag eine Stanze zur Anfertigung von Absperrgitter für Kö⸗ 
niginnen anzuschaffen. — Als Deputirter zur General⸗Verſammlung in 
Breslau, die am 4. k. M. ftattfindet, wurde der Vorſitzende des Ver⸗ 
eins gewählt. — Von der Berichterſtattung von denjenigen Mitglie⸗ 
dern, welche im vorigen Jahre italieniſche Königinnen zur Züchtung 
übernommen haben, um ſie dann unentgeltlich an die Mitglieder abzu⸗ 
geben, mußte Abſtand genommen werden, da viele der Betreffenden 
fehlten. — Die Verſammlung wurde um 7 Uhr erſt geſchloſſen. 

Er. Wollſtein, 29. September. [Prämie. Jagdſcheine. 
Wegebezirkskommiſſarien. Ferien.] Sowohl im vorigen 
als auch in dieſem Jahre ſind in Altkloſter wiederholt Brände vor⸗ 
gekommen. Der letzte derſelben fand am 23. Auguſt d. J. ſtatt. Es 
liegt die Vermuthung vor, daß die ſowohl früher vorgekommenen 
Brände, als auch der zuletzt ſtattgehabte Brand beim Eigenthümer 
Joſeph Kaminiarcz in Folge Brandſtiftung entſtanden ſind und es iſt 
unſer Kreislandrath von der Provinzial⸗Jeuer⸗Sozietäts⸗Direktion zu 
Poſen ermächtigt worden, für die Ermittelung des Anſtifters des am 
23. Auguſt cr. ſtattgehabten Brandes, fo daß derſelbe zur gerichtlichen 
Beſtrafung gezogen wird, eine Prämie von 300 M. auszuſetzen. — 
Es ſind hier ſeit dem Wiederbeginn der Jagd bereits 111 Jagdſcheine 
auf dem Landrathsamte gelöſt worden. — Unſer Kreis iſt in 15 Wege⸗ 
bezirke eingetheilt. Jedem Bezirke ſteht ein Wegebezirkskommiſſarius 
vor. Bei der auf dem jüngften Kreistage ſtattgehabten Neuwahl für 
ſämmtliche Kommiſſarien wurden die bisherigen wiedergewählt Nur für den 
verſtorbenen Bürgermeifter Fault zu Kiebel wurde der Inſpektor Herr 
v. 1 zu Widzim für den Wegebezirk Kiebel⸗Widzim neugewählt. 

Mit dem morgenden Tage beginnen die Herbſtferien in den hieſigen 
chriſtlichen Schulen und währen 3 Wochen. In der jüdiſchen Schule 
haben dieſelben der jüdiſchen Feiertage wegen ſchon am 5. d. M. be⸗ 
gonnen und währen bis einſchließlich den 29. d. M. 

+ Inowrazlaw, 27. September. [Militär angelegenheit. 
Jahrmarkt. Peſtalozziverein. Schülerferien. Sool⸗ 
bad. Marktpreiſe.] Die hieſige Bürgerſchaft befindet fic) ſeit 
einigen Wochen in lebhafter Aufregung. Veranlaßt iſt dieſe durch die 
in den Stadtverordneten⸗Verſammlungen ſtattgehabte Diskutirung über 
die Herlegung einer Garniſon. In Folge eines von den 
Stadtverordneten gefaßten Beſchluſſes hatte eine Deputation, an ihrer 
Spitze der Bürgermeiſter, Schritte unternommen, um die Herlegung 
einer Garniſon in unſere Stadt zu erwirken. Die Deputation war 
zuletzt bei der jüngften Anweſenheit des kommandirenden Generals nach 
dieſer Richtung hin vorßellig geworden und die Schritte waren von 
Erfolg begleitet, indem unterm 8 d. M. von Seiten der Militärver⸗ 
verwaltung die Detadirung eines Batafllons von dem 


uch eine Beihilfe zur Erhaltung der vom Wolken⸗ 
ruche im Kreiſe Lauban Betroffenen ohne die Auflage 
er Rückgewähr 420,000 M. und zu Darlehnen 67,300 M. aus dem 
Hauptextraordinarium der General⸗Staatskaſſe zu bewilligen. Außer⸗ 
dem ſind aus den der königl. Negierung zu Liegnitz zur Dispoſition 
ſtehenden Fonds zu Darlehnen 24,000 Ne. bewilligt worden. An Liebes⸗ 
gaben ſind dem Kreiſe rund 200,000 M. zugefloſſen. Die einer mehr⸗ 
maligen Prüfung unterworfenen Schadensnachweiſungen ergeben mit 
Ausſchluß des den Dominien, Fabrikbeſitzern und Kommunen er⸗ 
wachſenen Schadens die Summe von 685,000 M. An dieſen partizi⸗ 
piren die ärmeren Leute mit 555,000 M. und die bemittelteren mit 
130,00 M. Die obigen Hilfsgelder find fo reichlich, daß ſich von 
1 die Schäden der ärmeren Leute werden voll vergüten laſſen, 
während den bemittelteren theilweiſe die Hälfte des Schadens wird er⸗ 
ſetzt und theilweiſe ihnen durch höhere Barlehne, welche auf 5 Jahre 
zinsfrei und demnächſt mit 4 pCt. verzinslich und innerhalb weiterer 
5 Jahre rückzahlbar gegeben werden, eine Hilfe wird genährt werden 
können. Ferner hat die Provin; 1500 M. zur Beſtreitung der Koſten 
für die Militär Kommandos, welche zum Aufräumen, Beſeikigung durch 
das Hochwaſſer herbeigeführter Felstrümmer, von Schutt u. dergl. in 
den Dörfern benutzt worden find, — 6000 M. zur Verwendung von 
Schaden an Privateigenthum und eine Beihilfe zu den Straßen⸗ und 
Brückenbauten ſowie zur Regulirung der Waſſerläufe in den vom 
Wafer beſchädigten, Orlſchaften die Summe von ca. 150,000 M. bes 
willigt. Von den Stgatsgeldern und Siebesgaben haben bis jetzt er⸗ 
halten: Amtsbezirk Bellmannsdorf 34,600 M., Berna 59,700 Me, 
Amtsbezirk Gerlachsheim 40,000 M., Amtsbezirk Nieder⸗Halbendorf 
6.800 Ve, Heidersdorf 32,300 M., Küpper 51,700 M., Amtsbezirt 
Linda 28,700 M., Schönberg 9,800 M., Seidenberg 43,000 M., Amts⸗ 
bezirk Wilta 10,100 M., den Oitfchaften im Queisthale zuſammen 
17,400 M. Ferner wird an Darlehnen in den nächſten Tagen die 
Summe von 85,000 M. ausgezahlt werden. Die Auszahlung der Meft- 
ummen wird wahrſcheinlich davon abhängig werden, in welchem Maße 
ie durch die Waſſerſchäden verurſachten Bauten fortſchreiten. 
Frankreich. [Cine Unterredung mit Jules 
ert.] Jules Ferry iſt der Chef des neuen franzöſiſchen 
Kabinets. Man muß fi erſt auf dieſe Thatſache beſinnen, 
eine ſolche Nebenrolle hat der brave Mann bei der jüngſten 
großen Kabinetskriſis in Paris geſpielt. Daß er wirklich Kabinets⸗ 
chef iſt, daran erinnert uns eine Unterredung, welche der 
ijer Korreſpondent der „Wiener Allg. Ztg.“ mit dem neu⸗ 
10 ; öſiſchen Kabinetschef hatte. Der Korreſpondent 


Nachdem eine Konferenz des Miniſter⸗Präſidenten mit dem Miniſter 
des Innern, Conſtans, und defen Unterſtaatsſekretär, Fallisres, zu 
Ende war, wurde ich in das Kabinet des Herrn Ferry eingeführt. 
Meine erſte Frage betraf das in den Zeitungen enthaltene Tele⸗ 
gramm, welches meldete, daß Admiral Lafont Inſtruktionen erhielt, 
an einer eventuellen Beſchießung Duleigno's nicht 
Theil zu nehmen. Herr Ferry antwortete, die Depeſche fet 
bvollkommen richtig, wenn auch nicht in der von den Jour⸗ 
nalen reproduzirten Faſſung. Admiral Lafont erhielt ſofort nach der 
Neubildung des Kabinets Inſtruktionen, welche feine bisherigen, von 
de Freyeinet herſtammenden vollſtändig aufrechterhalten. An einem 
thatfächlichen Einſchreiten, wie zum Beiſpiel das Bombardement Dul⸗ 
eignos eines wäre, können ſich die franzöſiſchen Schiffe ſchon des⸗ 
halb nicht betheiligen, weil dazu keine Ermächtigung vom 
Parlament vorläge. A 
e „Uebrigens“, meinte Jules Ferry ſcherzhaft, „physiguement par- 
lant, glaube ich, daß, um Duleigno über den Haufen zu ſchießen, eine 
halbe Panzerfregatte genüge. 
„Allerdings“, antwortete ich, „nur fragt es ſich, weſſen Panzer⸗ 
fregatten⸗Hälfte den erſten Schuß thun ſoll qe 
„Nun, ich glaube, England wird dazu ganz bereit 
ſein,“ erwiderte der Konſeilspräſident. : a 
Pieſes Geſpräch führte uns naturgemäß auf die Frage der antizi⸗ 
pirten Einberufung der Kammern. xic fragte, ob die Zei⸗ 
fungsnachrichten, welche wiſſen wollen, daß der Miniſterrath beſchloſſen 
hätte, die Kammern vor dem feſtgeſetzten Termin nicht einzuberufen, 
auf Wahrheit beruhe. oe 

„Ja, entgegnete Ferry, „ſo lautet der Entſchluß des Miniſter⸗ 
rathes, und fonnte auch nicht anders lauten. Die letzte Miniſterkriſe 
entſtand anläßlich der Frage der Vollziehung der März⸗Dekrete. Die 
Kammer hat diesbezüglich der Regierung den zu befolgenden Weg vor⸗ 
gezeichnet; dieſen vorgezeichneten Weg nun, welcher 
augenſcheinlich verlaſſen worden tft, hat das neue 
Kabinet wieder betreten, befindet ſich alſo in voller Ueber⸗ 
einſtimmung mit der Kammer.“ „Sowohl hinſichtlich der äußeren, als 
der inneren Fragen?“ unterbrach ich den Konſeils Präſidenten. 

„Das Rundſchreiben des Miniſters des Aeußern darf wohl als 
der beſte Beweis gelten, daß wir die Friedens politik von de Frey⸗ 
einet's Kabinet fortzuſetzen entſchloſſen find. Uebrigens giebt es auch 
eine zweite Urſache, welche uns daran hindert, die Kammern vor dem 
feſtgeſetzten Termin einzuberufen. Die Munizipalrathswahlen können 
vor Ende Oktober oder Anfangs November nicht ſtattfinden. Ein 
großer Theil der Abgeordneten iſt dabei perſönlich intereſſirt, es wäre 

Daher nicht angezeigt, die Kammern zu einer kurzen außer dentlichen 
Seſſion einzuberufen, da die Gegenparteien über die letzte Kriſe, über 
die auswärtige Politik ꝛc. Diskuſſionen hervorrufen könnten, die ſich 
eventuell in die Länge ziehen und entweder im Parlamente oder in den 
Departements unliebſame Folgen nach ſich ziehen könnten“ 

„Jedenfalls aber wird das zweite März⸗Dekret gegen die Kongre⸗ 
gationen bis zum nächſten Zufammentritt der Kammern nahezu voll⸗ 
zogen ſein?“ fragte ich. f 

„Ja, denn es iſt uns darum zu thun, den Intentionen der Kam⸗ 
mer gerecht zu werden. Wir werden die Dekrete vollziehen mit jener 
Mäßigung, welche die Pflicht jeder Regierung ift, die ſich achtet ; aber 
wir werden ſie unentwegt vollziehen, denn die Regierung darf auf 
dieſem Terrain nicht geſchlagen werden; die Kongregationen werden 
entweder aufgelöſt, oder ſie unterwerfen ſich den Geſetzen.“ 

„Doch ſoll die Auflöſung, wie die Blätter melden, nach Katego⸗ 
rien und ſozuſagen echelonnirt vor fic) gehen?“ 

„Ganz richtig, es wird d’aprés des couches vorgegangen werden. 
Wir haben viele Intereſſen zu ſchonen, viele Rückſichten zu beobachten 
und werden bemüht ſein, die Feſtigkeit in der Verfolgung des vorge⸗ 
ſteckten Zieles mit der Mäßigkeit in der Ausführung zu vereinen.“ 

Hiermit endete die eigentliche Interview, welche ich möglichſt worte 
getreu wiederzugeben trachtete. ü ar R 
Hierauf entſpann fich zwiſchen dem Premier und mir cin Geſpräch 
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gewählt wurde, tft die zurückzulegende Strecke aus der alten Netze bi 


in Bromberg garniſonirenden 21. Infanterie⸗ 
ment vom 1. April 1881 in Ausſicht geſtellt wurde; und zwar fon 
das Bataillon hier untergebracht werden bis zur Beſchaffung de 
forderlichen Lokalitäten in Thorn, der künftigen Garniſon des 21. 
giments. Bedingt war für die Herlegung des Bataillons die N 
weifung der erforderlichen Lokalitäten und Quartiere. Der hie 


die Beſchaffung derſelben der Stadt Opfer auferlegen würden, die 
die propiſoriſche Herlegung einer Garniſon nicht ausgegl 
werden könnten. Dieſem Beſchluß der Stadtverordneten trat d 
Magiſtrat nicht bei; es ging außerdem ein mit 250 Unterſchriften 
ſiger Bürger verſehener Proteſt gegen den Beſchluß ein und die An 


man ſieht der endgiltigen Entſcheidun I 

größten Spannung entgegen. W autet, ſollen ſich in Folg 
ablehnenden Beſchluſſes der hiefigen Stadtverordneten andere Städ 
z. B. Schubin und Tremeſſen um das Bataillon beworben haben. 
Der am 22. d. M. hierſelbſt abgehaltene Jahrmarkt war ausnahmsw 
von gutem Wetter begünſtigt, der Verkehr war ein ziemlich lebha 
es wurden indeß nur mee Geſchäfte gemacht, da die Kauflust iq 
Folge der ungünſtigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe eine ſehr gering 
war. Die Geſchäfte gingen nicht nur auf dem Krammarkt, ſonden 
auch auf dem Vieh⸗ und Pferdemarkt ſehr matt. — Vor einigen Ta 
gen fand hierſelbſt eine Sitzung des Peſtalozzivereins ſtatt. In der 
ſelben wurde u. A. beſchloſſen, zu der im Oktober in Bromberg ſtatt 
findenden Generalverſammlung des Peſtalozzivereins den Vorſitzende 
des hieſigen Zweigvereins, Rektor Sckell, zu deputiren und ferner 


Hälfte der eingegangenen Beiträge an die Kaffe des Provinzialve 
abzuführen. — Die Michgelisferien haben für die hieſigen Unterrichts, 
anſtalten am Sonnabend ihren Anfang genommen und 5 
bis einſchließlich den 10. Oktober. Montag, den 11. Oktober wird d 
Winterſemeſter in allen Schulen begonnen werden. — Die die dies 
jährige Saiſon im hieſigen Soolbad wird am 1. Oktober geſchloſſe 
werden. — Auf dem hieſigen Wochenmarkt ſind am Freitag folgend 
Marktpreiſe gezahlt worden: für 100 Kilogramm Weizen 22,25 M. 
Roggen 21,55 Vt, Gerſte 16,05 M., Hafer 13,25 N., Erbſen 13,0 
M., Kartoffeln 5,10 M., Heu 4,10 M. Stroh 6,90 M. A 

© Görchen, 28. September. [Kindesmörderin. Jah ! 
markt. Diebitáble] Die 25 Jahr alte Arbeiterfrau Mariann 
Staskiewiez in Sobialkowo, fett ihren 18. Jahre verheirathet, doch fe 
Jahren von ihrem Manne, der auswärts auf Arbeit ſein ſoll, ql 
trennt lebend, wurde am 18. d. M. von einem außerehelichen Kind 
einem kräftigen Knaben, entbunden. Die unnatürliche Mutter by 
ihr Kind gleich nach feiner Geburt durch Erſticken getödtet und ay 
dem dortigen katholiſchen Kirchhofe verſcharrt. Geſtern war eine © 
richts⸗Kom miſſton zur Sektion der Leiche und Aufnahme des Tha 
beftandes dert und wurde die ꝛc. Staskowiak, welche angiebt, dg 
Kind ſei todt geboren worden, in Haft genommen. — Der am Doh 
nerſtag in voriger Woche hier ſtattgefundene Jahrmarkt war, wie die 
alljährlich mit dem erſten Herbſtmarkte der Fall zu fein pflegt, ſeh 
beſucht. Außer Rindvieh waren beſonders viel Schweine zum Beh 
kauf geftellt. Einem Viktualienhändler von außerhalb wurden fan 
Heringe, die durch den lieblichſten Geruch von ihrer Beſchaffenhe 
beredtes Zeugniß ablegten, beſchlagnahmt. Es kamen auch wied 
einige Taſchendiebſtähle zur polizeilichen Anzeige — in einem Fall 
handelte es fic) um 108 Mark, die einer Bauernfrau geſtohlen 
waren —; die Langfinger find jedoch diesmal nicht zu ermitt 


weſen. 

Aus dem Netzediſtrikt, 28. September. [Durch Schi 
barmachung der obern Netzel wird nicht der Fluß in fein 
ganzen Laufe bis Nakel, ſondern nur vom Goploſee bis zum Spe 
kanal zwiſchen Labiſchin und Rynarzewo ſchiffbar gemacht. Zur W 
terführung der Schinbarmachung bis zur Mitte des Bromberg⸗Nak 
Kanals ſoll der Speiſekanal benutzt werden, der zu dieſem Behufe e 
weitert und deſſen Sohle tiefer gelegt wird, fo daß auf demſelben Oden 
kähne bequem hin und her fahren können. Dadurch, daß dieſe To 


zur Brahe reſp. Weichſel nahezu um 4 Meilen verkürzt, der Weg nag 
Weſten dagegen nur um ungefähr eine Meile verlängert, was als el 
bedeutender Vortheil angeſehen werden kann, da wohl über die Hil 
des Verkehrs aus dizfer Gegend die öſtliche Richtung einſchlagen w 
Vom Speiſekanal oberhalb Rynarzewo bis Nakel bleibt die Netze 
ihrem jetzigen Zuſtande, und es wird dieſelbe vielleicht zur Flößerei 
Hölzer, die eine weſtliche Richtung einſchlagen, auch fernerhin beniit 
werden. Auf dieſer Strecke liegen am Netzefluſſe die großen Mühlef 
Etabliſſements Thure und Chobieliner Mühle, welche bei Schiffba 
machung auf dieſem Wege hätten entſchädigt werden müſſen. D 
Entſchädigungsſumme für die beiden Mühlen iſt eine bedeutende un 
würde das Unternehmen nicht unbedeutend vertheuert haben. Vo 
Nakel bis Thure über Chobieliner Mühle iſt der Fluß fo beſchaffe 
daß er ſchon ſeit langer Zeit mit Kähnen befahren wird. Ein Jaw 
theil gegen das bisherige Verhältniß entſteht eigentlich für dieſe GH 
bliſſements dadurch, daß der ſchiffbare Fluß einen andern Weg eing 
ſchlagen hat, nicht, nur der zukünftige Vortheil geht ihnen verlor 
Die betreffenden Beſitzer behaupten indeß doch geſchädigt zu fein, inde 
ihnen Waſſer verloren geht und find dieſerhalb gegen den Fiskus a 
Scha enerſatz klagbar geworden. So viel Waſſer als der Brombel 
Nakeler Kanal zum Betriebe der Schifferei brauchte, müßte die ol 
Netze ſchon immer liefern und es kann ſonach nur dann ein Mehr 
brauch an Waſſer eintreten, wenn der zukünftige Schiffsverkehr ge 
1 testeeD fic) vergrößern ſollte, was vorausſichtlich wohl entr 
wird. : 
Schneidemühl, 28. September. [Vom Gymnaſi 
Entſcheidung. Konfirmation. Zentral ⸗Tur 
au Fortbildungsſchule für junge Damen. 
egung des Schuljahres.] Vorgeſtern erfolgte in dem h 
Gymnaſium der Schluß des Sommerſemeſters und gleichzeitig auch! 
Entlaſſung der letzten Abiturienten. Ein beſonders feierlicher Akt fan) 
wie ſonſt, dieſes Mal nicht ftutt. Die Herhſtferien währen 14 Y 
hindurch und wird das Winterfemefter am Montag, den 11. O 
ſeinen Anfang nehmen. — Der hieſige evangeliſche Schulvorſtand 
im Einverſtändniß mit den Repräſenkanten beſchloſſen, auf dem e 
geliſchen Schulgrundſtück an Stelle des verfallenen an der Milchſt 
entlang gehenden Zaunes eine Mauer zu ſetzen. Schon waren 
Bau derſelben Vorkehrungen getroffen und derſelbe bereits in 
genommen, als plötzlich die Polizeibehörde reſp. der Magistrat 
ben inhibirte und von der epangeliſchen Gemeinde verlangte, die 
vier Meter tief in das Gehöft hineinzurücken und den dadurch gew 
nenen Grund und Boden unentgeltlich zur Erweiterung der Vill 
ſtraße herzugeben. Der Schulporſtand mit den Repräſentanten 
ten ſich dagegen und da eine Einigung nicht erzielt werden konn 
wurde die Sache Anfangs Juni cr. der königlichen Regierul 
Entſcheidung vorgelegt, welche auf Grund der angeſtellten Ermil 
gen nunmehr ſich der Anſicht des Schulvorſtandes und der Gem 
vertreter angeſchloſſen hat. Die Mauer wird alſo auf der alten 
des Gehöftes errichtet werden. — Heute fand in der evange 
Kirche die Konfirmation von 60 Knaben und 49 Mädchen fal 
Dem Lehrer an der hieſigen evangeliſchen Volksſchule, Remus, i 
der königlichen Regierung zu Bromberg die Erlaubniß ertheilt 
an dem vom 1. Oktober cr. bis 1. April 1881 in der Zentraltu 
zu Berlin ſtattfindenden Turnkurſus theilzunehmen. Auch i 


die übliche Unterftü 
dungskurſus, welchen 


: Staats⸗ und Polkswirthſchaft. 

Plymouth, 29. September. Der Hamburger Poſtdampfer 
„Suevia“ iit hier eingetroffen. ke N 
A Waſhington, 29. September. Schatzſekretär Sherman bat für 
weitere 2,500,000 Doll. Obligationen gekauft und zwar Gprozent. von 
880 zu 102,47, 6prozent. von 1881 zu 104,47 à 104,60 und 5prozent. 
on 1881 zu 102,56 à 102,66 


A eee 


4 B 5 pars lad 
Felegraphiſche Nachrichten. 
München, 30. Sept. Der Statthalter von Elſaß⸗Lo⸗ 
ühringen, Generalfeldmarſchall v. Manteuffel, iſt auf der Rück⸗ 
reife von Gaſtein heute Abend hier durchpaſſirt. 

Peſt, 30. Sept. [Unterhaus] Vom Abgeordneten 
Madaraſz wurde folgende Interpellation an den Miniſterpräſi⸗ 
enten eingebracht: Ob die ungariſche Regierung geneigt ſei, 
hren Einfluß dahin geltend zu machen, daß ſeitens der Groß⸗ 
mächte keine Gewalt gegen die Albaneſen zu Gunſten Monte⸗ 
negros angewendet werde und ob die Regierung, was auch das 
Reſultat ihres Strebens ſein möge, das ungariſche Abgeordneten⸗ 
aus verſichern wolle, daß bei der Anwendung von Gewalt ge: 
en die Albaneſen die ungariſche Kriegsmacht nicht mitwirken 
werde. 
Ptetersburg, 29. September. Der ruſſiſche Geſandte in 
Peking, von Bützow, iſt aus China hierher zurückgekehrt. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. ; 


Sprechſaal. 

{ Nur anf Probe! 

h (Eingeſandt.) 

FJn dieſen Tagen wurde das Erkenntniß des Londoner Schwurge⸗ 
lichts gegen den Handelsgehülfen Percy veröffentlicht, der in einem 
Eiſenbahnwagen der unterirdiſchen Straßeneiſenbahn einen Raubmord⸗ 
bil gemacht hatte. P. wurde zu mehrjähriger Zuchthausſtrafe und 
zu dreißig Hieben mit der neunſchwänzigen Katze ver⸗ 
urtheilt. Als ihm das Erkenntniß mitgetheilt wurde, ſtieß der Ange 
klagte einen entſetzlichen Schrei aus. y 
Nicht, daß uns dieſe Szene beſonders gerührt hätte: wir dachten 
nur daran, wie heilſam es wäre, auch bei uns gewiſſe Straferkennt⸗ 
niſſe durch das Argument der neunſchwänzigen Katze wirkungsvoller 
i y machen. Was unſeren rückfälligen Verbrechern Gefängniß⸗ und 
Zuchthausſtrafen allein bedeuten, ſehen wir leider alle Tage. Sie 
{ind davon kaum überrascht, am allerwenigſten gedrängt, einen entſetz⸗ 
lichen Schrei auszuſtoßen; fie empfangen ihr Urtheil mit dem vergnüg⸗ 


Tommi neben der Gefängnißhaft die neunſchwän⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im September 1880. 


Datum} T 
a tom Barometer auf ol  . Temp. 
€ Gr. reduz. inma] Wi n d. | Wetter. i. Celſ. 
Stunde z m Seehöhe. Grad. 
achm. 2 756,5 W ſtark bedeckt +13,0 
Abnds. 10 7568 IR ftark bedeckt :) 4.1244 
Dit. Mgs. “ 758,6 98 mäßig beiter +10,2 


J Regenhöhe 2,1 mm. 
Am 30. Wärme⸗Maximum 140,1 Celfius. 
2 Wärme ⸗Minimum +1007 = 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 30 September Mittags 120 Meter. 


Wert 


Mullaghmore 
Aberdeen 


Chriſtianſund 
Kopenhagen 
Stockholm 8 
Haparanda Awolkig 
Petersburg. 
Moskau 755 1 Regen 
Cork Queenst. 772 Al bedeckt 
Breſt i 770 3 wolkenlos ) 
der 771 2 bedeckt 
Hl: 
Semburg 768 
winemünde 764 
Neufahrwaſſer 761 
eme 757 
Paris. 172 
Münſter 771 
Karlsruhe 772 wolkenlos 
Wiesbaden 773 halb bedeckt 
München 772 
Leipzig 710 
Berlin 767 
Wien 769 
Breslau 768 
Ile d' Aix 769 4 wolkenlos 
Nizza. 769 N 2 wolkenlos 
Trieft . 769 ORO Awolkenlos 


1) Seegang leicht. Seegang leicht. ) Grobe See, Nachts 
Regen. ) Bodennebel. >) Ferner Regen 

Anmerkung: Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel⸗ 
Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 

„Skala für die Windſtärke: a ; 

_ 1 = leifer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = 
friſch, 6 = ſtark, 7 = fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 = ftarfer 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

5 Ueberſicht der Witterung. 

Bei rapidem Fallen des Barometers im Oſtſeegebiete iſt über Nord⸗ 
ffandinavien ein tiefes Minimum erſchienen, welches an der norwegi⸗ 
ſchen Küſte ſtürmiſche Witterung, an der ſüdlichen Dftfee Auffriſchen 
der weſtlichen Winde veranlaßt. Im übrigen dauert über Mitteleuropa 
das ruhige, vielfach neblige Wetter ohne erhebliche Niederſchläge fort. 
Die Temperatur iſt über dem kontinentalen Zentraleuropa geſtiegen und 
hat in Deutſchland, außer im Süden, die normale wieder uͤberſchritten. 

Deutſche Seemarte. 


Telegraphiſche Wörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. 

Frankfurt , 30. September. Schluß⸗Courſe.) Feſt. 
Lond. Wechſel 20,40. Pariſer do. 80,32. Wiener do. 171,10. K. -M. 
St ⸗A. 146}. Rheiniſche do. 1588. Heſſ. Ludwigsb. 99%. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anh 
129%. Reichsanl. 99%. Reichsbank 1464. Darmitb. 1468. Meininger 
942. Deft.-ung. Bk. 702,50. (kreditaktien“) 2408  Silhervente 618. 
Papierrente 607. Goldrente 75. Ung. Goldrente 91%. 1860er Konze 
1207. 1864er Looſe 304,00, Ung. Staatsl. 209,50. do. Oſtb.⸗Ohl. II. 
83k. Böhm. Weſtbahn 1967. Eliſabethb. 161. Nordweſtb. 150 
Galizier 234. Franzoſen“) 2353. Sombarden*) 68%. Itafiener 
—. 1877er Ruſſen 914. U. O. Zenty.⸗Paeific 1102. 


: y Drientan!. 588. 
Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalhahn —. Neue Aproz. Ruſſen —. 
Lothringer 


Aprozent. Obligationen der Stadt Stockholm —. 
Eiſenwerke 841. 8 

Nach Schuß der Börſe: Kreditaktien 2414, Franzoſen 2362, 
Galizier 2344, ungar. Goldrente —, l. Orientanlethe —, 1860 et 
Looſe —, Ul. Drientanleihe —, Lombarden —, Schweizer. Zentral⸗ 
bahn —, Mainz⸗Ludwig hafen —, 1877er Ruſſen —, Böhmiſche Weſt⸗ 
bahn —, Lombarden —. 

*) per medio rejfp. per ultimo. 

Frankfurt a. M., 30. September. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
240%, Franzoſen 2363, Lombarden —, 1860er Loofe —, Galizier 
2358, öſterreich. Goldrente —, ungariſche Goldrente 92, II. Drientanr 
leihe —, öſterr. Silberrente —, Papierrente —, UI. Orientanleihe —, 
1680er Ruſſen —. Meininger Bank —. Feſt. 5 

Wien, 30. September. (Schluß⸗Courſe.) Die Borye eröffnete 
auf die von auswärts gemeldeten Courſe feſt, verlief aber ſchwächer in 
Folge der Baiſſe in Tramwayaktien. 

Papierrente 71,10. Silberrente 72,20. 
Ungariſche Goldrente 107,22. 


e 
107,50, Pardubitzer Bahn —,—, Nordweſtbahn 8 al 
eft. 


3 { (SchiugeGonrie.) Feſt. 

3 pros. amortiſirb. Rente 88,25, proz. Rente 85,35, Anleihe de 
1872 120,022, Stalieniſche 5 proz. Rente 85,95, Oeſterr. Gold⸗ 
vente 764, Ung. Goldrente 934, Ruſſen de 1877 942, Franzoſen 
595,00, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 183,75, Lomb. Prioriteen 

67,00, Türken de 1865 9,45, Sproz. rumäntiche Anieihe ——. 

Credit mobilier 628,00, Spanier exter. 2144, do. inter. 21 uu, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien — Banaue ottomane 497, Societe generale 570, Credit 
fonctex 1356, Caupter 320, Ban ue ve Bari” 1107, Banque d'egcompte 
808, Banque bypothecaire 622, III. Orientanleige 59%, Türken⸗ 
looſe 285,0. Londoner Wechſel 25.39, 

Paris, 30. Septbr. Bouevard⸗Verkehr. Zproz. Rente ——. An⸗ 
leihe von 1872 120,00, Italiener ——, öſterreich. Goldrente 764%, 
ungar. Goldrente 9243, Türken 9,45, Spanier extér. —, Egypter 
—— Banque otomane ——, 1877er Ruſſen —, Lombarden — 
Turkenlooſe ——, III. Orientanleihe —. Felt. 

Petersburg, 30. Septbr. Wechſel auf London 2448, II. Orient⸗ 
Anleihe 903. III. Orientanleihe 90 . N 

London, 30. Septbr. Conſols 9744, Italieniſche 5proz. Rente 844, 
Lombarden 78, 3prozent. Lombarden alte 102, Zprozent. do. neue —, 
5proz. Ruſſen de 1871 87}, öproz. Ruſſen de 1872 893, Spros. Ruſſen 
de 1873 883, 5proz. Türken de 1865 94, Sproz. fundirte Amerikaner 
1053, Detierr. Silberrente —, do. Papierrente —, Ungar. 
Goldrente 913, Oeſterr. Goldrente 757, Spanier 218, Egypter 63. 

Breuß. 4prozent. Conſols — proz. bar. Anleihe — Türken 
—, 1873er Ruſſen — f ‘ ¿ 

ae e Deutſche Plätze 20,69. Wien 12,05. Paris 
25,57. ersburg 24. 


22.14 


4 O. 804 C. Me 
Spk. fundirte Anlei 
1114, Newnork Centralbahn 1293. 


Vlatbiskont 21 


Florenz, 30. September. ¿yEt. Italien de 


Rewhork, 29. Septemb. (Schlußkurſe.) Wechſel un 
Wechſel auf Paris 5.242. Spet. fund. Ar f 
von 1877 108%, Erie⸗Baun 39, Centro 


Produkten⸗Courſe. 
Köln, 30. September. (Getreidemarkr.) Weizen Lieſiger loco 
105 loco 1 0 a 1 201 1 an März 21,65. 163 
co 21,00, pr. November 20,15, pr. März 19,60. Hafer loco 14.01 
Rúbó loco 29,50, pr. Oktober 28,90, pr. Mai 30,20. Seren Ige 5 pee 
an eee a. 5 0 1065 J 1100 be ee St 
end. Standard white loto 10,85 a 11, e3., per Oktober⸗Dezemb 
11,10 a 11,25 bezahlt Ex a 
Samburg, 30. September. (Getreidemarkt.) Weizen Loto x 
auf Termine ſtill. Roggen loko feſt, auf Termine matt. 
ner September⸗Oktober 199 Br. 198 Gd, per April⸗Mai 206 Br. 
(d. Roggen der Sertember⸗Oktober 188 Br., 187 Gp., ver Y 
Mai 180 B., 178 Gn. Hater ſtill. Gerſte feſt. Rübi: geſchls., 
563, ver Oktober 57. — Spiritus ruhig, der September — Br., per 
September-Dftober — Br,. pr. Oktober⸗November 49 Br. per Roe 
nember⸗Dezember 484 Br., per April⸗Mai 474 Br. Kaffee ruhig, Umſatz 
2000 Sack. Petroleum befeſt., Standard white loko 11,20 Br. 11,00 
Gd, per September 11,00 Gd., per Oktober⸗Dezember 11,10 Gd. — 
In 1 E 
Beft, 30. September. (Produktenmarkt.) Weizen loko ruhiger, 
ate iia, 115 yes an 22 05 aes 9 1140 
Palle “oy, Hafer pr. Herbſt 6,22 (6d. 6,27 Br. Roggen lofi 
—. Mais per Mai⸗Juni 6,19 Gd., 6,15 Br. RER sen tol 
(Schlußbericht.) Weizen 


Paris, 30. September. Produktenmarkt. 
ruh, vr. September 29,50, pr. Oktober 27,00, pr. November⸗Februar 
26,75, pr. Jaruar⸗April 26,75, Roggen ruhig, per September 21,75, 
per Januar⸗April 21,25. Mehl ruhig, pr. September 57,25, pr. 
Oktober 56,75, or, November - Februar 56,00, vr, Januar⸗April 56,00. 
Rüböl ruhig, per September 75,00, pr. Oktober 74,00, per November⸗ 
Dezember 15,50, per Januar ⸗ April 76,50. Spiritus ruhig, ver 
September 62,50, per Oktober 62,25, ver November - Dezember 60,75, 
per Januar⸗April 59,25. — Wetter: Schön. el, 
Paris, 30. September. „Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 per 100 
Kilogr per September —,—, 7/9 pr. 100 Kilogr. pr. September ——. 
Weißer Zucker weich. Nr. 3 per 100 Kilogr. per September 60,00, 
per Oktober 59,75, per Oktober⸗Januar 59,75. 

London, 30. Septbr. An der Küſte angeboten 17 Weizenladunge 


ne 1 0 5 
ondon, 50. September. Havannazucker Nr. 12 233. Flau. k 

London, 29. September. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
feſt, Mais fefter, Gerſte matt. Andere Artikel eae ey) pe 
1 Liverpool, 30. September. (Offizielle Notirungen.) 

Upland good ordin. 6, do. low middl. 685, do. middl. 6%. 
Mobile middl. 63, Orleans ee 61% do. low middl. 63, 
a fair 72, Pernam fair 74, Sa 
- fair — Maceio fair 74, Maranham fair 
Egyptian brown middl. 5%, do. fair 7, do. 1 5 fair 74, do. whi 


bez. u. 
Antwerpen, 30. Septbr. G 


erſte ſteig 
y Getreidemarkt. (Sdlugbericht.) 
Weizen per November 276, pr. März 288. Roggen oe Stokes 


Havre, 29. September. 
Ballen, verkauft 1287 Ballen. 
Leith, 29. September. 

1 Sh. theurer. 


err ere. 
Marktpreiſe in Breslau am 30. September 1880. 


Feſtſetzungen A gute mittlere 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Hoch- N a 920 Höch 
; drigſt.] 7 
Deputation. mh 


Weizen, weißer 


dto. gelber ! 
Roggen, pro 
Serie, \ 100 
Hafer, (ea 14 50 
Erbſen Kilog. 1920 1 
i 
Feſtſetzungen Bro 100 Kilogramm 


der von der Handelskammer 
eingeſetzten Kommiſſion. 


Maps 
Minterrübfen . 
Sommerrübſen 
Schone . i 
Aglein me ñ — 
Hanffaat NER — — 
Kleeſamen, ſchwach zugeführt, rother behauptet, per 50 30 — 
3—36—40 M. weißer resshaltend, per 50 Aeg pr se 
70 ay EL en 71 55 bezahlt. 1 | 
Rapskuchen, ohne Aenderung, per Y. 6,70—6.90 M, 
6,306.70 ME, A o 
N Ae at per 50 1100 Kade Mk. 
upinen, in ruhiger Haltung, per . gelbe 7.207,80 —8,30 
blaue 7,20—7,70—-8,20 Mk. 92 a 
Thymothee, nominell, per 50 Kilgr. 18—21—23 Hie: 
Bohnen, ohne Aenderung, per 100 Kg. 19,50 —20,50— 21,50 M. 
Mais: ohne Aenderung, per 100 a 13,50 14,00 14,20 M. 
Wicken: ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13,00--13,50—14,20 M. 
: EE per 50 Kilogr. 2,70 bis 3,00 M. ja 
troh: per Schock 600 Kilogramm 19,00—22,00 M. 
Kartoffeln: per Sack (2 Neuſcheffel = 75 Klgr. oder 150 Pfd. 
Brutto) beſte 4,00 —5,00 Mark, geringere 2,50 —3,50 per Neuſcheffel 
(A 75 Pfd. Brutto) beſte 2,00—2,50 Mek. geringere 1,25—-1,75 Ma 
per 2 Liter 0,13—0,15 Mark. : Br 
Dept: behauptet, per 100 Kilogramm Weisen fein 30,50—33,50 
Roggen fein 31,75—32,50 M. Hausbacken 30,50 —31,50 M. R. gene 
[ 11,00—12,00 M. Weizenkleie 9,50—10 Mark. 2 


feine mittel 


ordin. Waare 


e 


